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Liebe Schüler*innen, 
liebe Eltern und 
Sorgeberechtigte,
wir möchten uns bei euch und Ihnen als das 
Beratungsteam Schulsozialarbeit vorstellen.

Unsere Arbeit hier in der Schule beinhaltet unter 
anderem, Kinder und Jugendliche, in enger 
Kooperation mit den Lehrkräften und den Er-
ziehungsberechtigten, im Prozess des Erwachsen-
werdens zu begleiten, ihnen bei der Bewältigung 
ihrer Lernprobleme und/oder ihrer Lebensprob-
leme zu helfen, ihre Persönlichkeit zu stärken und 
im sozialen Umfeld Ressourcen zu erschließen. 

Wir helfen und unterstützen bei
 gemeinsamen Gesprächen mit Lehrern 
 und Mitschüler*innen
 Vermittlung von Hilfen und 
 Fördermaßnahmen
 schulischen und außerschulischen 
 Problemen der Kinder
 Problemen mit Freunden und mit Eltern

Damit Beratung funktioniert, 
gelten folgende Grundsätze:
 Beratung ist freiwillig
 Beratung ist vertraulich
 Beratung übernimmt keine Aufgaben, die   
 zum Verantwortungsfeld anderer gehören

Alle sind herzlich eingeladen, unsere 
Beratung in Anspruch zu nehmen.

Silke Hauschild
Telefon: 0531 – 28 75 03-0
E-Mail: beratung@ghs-rueningen.de

Viviane Estner
Telefon: 0531 28 75 03-0
E-Mail: sv-beratung@ghs-rueningen.de

Beratungslehrerin

SV-Lehrkraft
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Sozialarbeiterin / Sozialpädagogin B.A.
Karina Diesterhof
Telefon: 0531 28 75 03-15
E-Mail: schulsozialarbeit@ghs-rueningen.de

Kernaufgaben:
	 Beratung von Schüler*innen
	 Beratung der Lehrkräfte,  
	 pädagogischen Mitarbeiter*innen  
	 und Erziehungsberechtigten
	 Netzwerkarbeit mit außerschulischen  
	 Partnern

Bei folgenden Handlungsfeldern sind  
Schulsozialpädagoginnen nach den jeweiligen 
schulischen Erfordernissen einzubeziehen:
	 Mitwirken bei Schulverweigerung-/  
	 Schulabsentismus
	 Mitwirken bei der Gewalt und  
	 Konfliktprävention
	 Mitwirken bei der Förderung der Gesundheit

Zusätzliche mögliche Aufgaben:
	 Mitwirken bei der Berufsorientierung und 		
	 dem Übergang von der Schule in den Beruf
	 Mitwirken bei der Gestaltung des Ganztags-	
	 angebotes

Soziale Arbeit in schulischer 
Verantwortung des Landes 
Niedersachsen

Kinder- und Jugend- 
psychiatrischer Dienst 

Seit dem Schuljahr 2023/2024 besteht die 
Möglichkeit, dass der Kinder- und Jugendpsychi-
atrische Dienst (KJPD) des Gesundheitsamts der 
Stadt Braunschweig eine Beratung in der Schule 
anbietet.
 
Voraussichtlich einmal im Monat können unsere 
Hauptschüler*innen ein Erstberatungsgespräch 
bei einer/einem Mitarbeiter*in des KJPD in  
Anspruch nehmen.

Die Anmeldung für das Erstgespräch kann über 
die Schulsozialarbeiterinnen unserer Schule 
erfolgen.

Es ist den Schüler*innen aber auch möglich,  
das Angebot ohne eine vorherige Anmeldung in  
Anspruch zu nehmen. 

Die Inanspruchnahme des Angebots ist freiwillig. 
Der Termin wird frühzeitig bekannt gegeben.
Eltern und Erziehungsberechtigte unserer  
Grund- und Hauptschüler*innen haben außerdem 
die Möglichkeit, sich direkt an den Kinder- und 
Jugendpsychiatrischen Dienst zu wenden.

Kontakt:
Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
Gesundheitsamt Braunschweig
Hamburger Straße 226
38114 Braunschweig
Telefon: 0531 470 71 77
E-Mail: kjpd@braunschweig.de  
www.braunschweig.de/kjpd

Kommunale Schulsozialarbeit  
der Stadt Braunschweig

Diplom Sozialpädagogin / Sozialarbeiterin
Katharina Giblewska
Telefon: 0531 28 75 03-16
E-Mail: schulsozialarbeit@ghs-rueningen.de

Kernaufgaben:
	 Beratung von Schüler*innen mit  
	 Migrationshintergrund
	 Beratung von Schüler*innen von  
	 alleinerziehenden Eltern
	 Beratung von Armut betroffenen  
	 Schüler*innen
	 Beratung der Lehrkräfte, pädagogischen  
	 Mitarbeiter*innen und Erziehungsberechtigten
	 Netzwerkarbeit mit außerschulischen  
	 Partnern

Bei folgenden Handlungsfeldern sind  
Schulsozialpädagoginnen nach den jeweiligen  
schulischen Erfordernissen einzubeziehen:
	 Verringerung der Anzahl der Schulab- 
	 gänger*innen ohne Abschluss
	 Verringerung von Schulverweigerung
	 Bildungs- und Sprachförderung
	 Übergangsoptimierung in die Berufswelt
	 Individuelle Angebote der Jugendhilfe  
	 nutzbar machen


